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Ein kumäniſches Batgillon be Hermunnſtudt gufgerieben

die rumäniſchen Truppen auf dem rechten Donauufer vor der Vernichtung Die Bukareſter Garniſon
völlig vernichtet Venizelos am Ruder In drei Monaten über 300000 Mann engliſche Verluſte

Der amtliche öſterreichiſche BerichtEine neue ſchwere Niederlage der
Numänen in Sicht

T Sofia 5 Oktober Das Ueberſchreiten
der Donau ſeitens der Rumänen bei Rahovo bezweckte

die bulgariſchen Truppen von der Dobrudſcha
front abzuziehen gegen welche gleichzeitig neue
ruſſiſche Truppen vorſtießen Dieſe ſind inzwiſchen von
den Bulgaren blutig zurückgeſchlagen worden
Die rumäniſchen Truppen die den Uebergang in neb
liger Nacht vollzogen gehörten der Bukareſter Feſtungs
garniſon an und wählten den nächſtgelegenen Donauort
um in der Nähe der Operationsbaſis zu bleiben Oeſter
reichiſche Monitore ſprengten die Pontoubrücke und
ifolierten dadurch die gelandeien Truppen Diplo
matiſche Kreiſe Sofias ſagen auf Grund der getroffenen
Gegenmaßnahmen eine neue ſchwere Nieder
lege der Rumänen voraus

Der umtliche bulgariſche Vericht

W T Sofia 4 Oktober Amtlicher Gene
talſtabsbericht vom 4 Oktober

Mazedoniſche Front

Zwiſchen dem Preſpo See und dem Wardar
lebhafte Tätigkeit der Artillerie und Jnfanterie Wir
brachten Verſuche des Gegners nördlich der Linie welche
von den Dörfern Strupino und Baho wo gebildet
wird vorzugehen ſchon im Entſtehen zum Scheitern
Oeſtlich vom Wardar hat unſere Artillerie zwei ſeind
liche Kompagnien ſüdöſtlich von Dolſcheli zer
ſtreut Erbitterte Kämpfe um die Dörfer
Karagtſchakiöj Jenikiöf und Kadrieh
feindliche Jnfanterie welche ſich am Morgen dem
brennenden Dorfe Jeniköf hatte nähern können
wurde angegriffen und in ihre alten Stellungen zurück
geworfen

Rumäniſche Front
An der Donaufront waren die 15 oder 16 Ba

taillone ohne Artillerie zählenden feindlichen Trup
ven welche die Donan bei Rahovo überſchritten
hatten vorgerückt nud hatten die Dörfer Sliwopol Ka
jamhle Boriſſowo Malkowranowo Golomowranowo
und Breſchlien beſetzt Um ſie zurückzuwerfen führten
wir zwei Kolonnen von Ruſtſchuk und von Tutra
kan her konzentriſch gegen ſie vor Geſtern um 3 Uhr
griffen die von Ruſtſchuk her vorrückenden Truppen den
Feind an und zwangen ihn bald ſeinen Rüdk
zug in der Richtung der von der Monitorflottille zer
ſtörten Brücke zu ſuchen Die feindlichen Truppen
gingen in Un ordnung oſtwärts zurück wobei
ſie auf unſere von Tutrakan vorrückenden Truppen
ſtiehen Der umfaßte Feind zerſtreute ſich in ver
ſchiedene Richtungen und heute vollenden unſere
Truppen ſeine Vernichtung Jn der Dobrudſcha
ſtarke Tätigkeit der Artillerie und Jnfanterie auf der
ganzen Front Alle Verſuche der feindlichen Jnfanterie
dorzurücken wurden durch unſere Fener und glückliche
Gegenangriffeerſtickt

Bukareſt in Trauer
Kopenhagen 4 Okober Wie italieniſche Teke

zramme aus Bukareſt melden wurden bei den Verluſten
in der a Umzingelungsſchlacht bei Hermanuſtadt

beſonders die reichen Bukareſter Fami
ien ſchwer betroffen da die eingeſchloſſerten

Regimenier hauptſächlich zur Bukareſter Garni
on gehörten und die Offiziere faſt ausnahmslos aus
ukareſt ſtammten a verhältnismäßig nur

wenige rumäniſche Abteilungen den deutſchen Ring zudurchbrechen vermochten andererſeits auch dir ch
der Gefangenen nur gering iſt ſo müſſen die Verluſte
namentlich an Toten ungehener ſein Die
Blätter ſagen die Rumänen kämpften mit wahrem
Löwenmut Jhr Widerſtand war jedoch gegen die
derggewohnten Bayern vollkommen ausſichtslos Aus
den Blättermeldungen geht auch hervor daß die Ver
dichtung der 1 Armee in Bukareſt einen gieder
hmetternden Eindruck gemacht nheren Kreiſen gibt es faſt keine Familir die wicht in
raner vderſezi wäre Bratiann ſich in der

ſetzten Zeit aur ſelten in der Oeffentlichkeit wobei er
tets von einer Schar Geheim oliziſten ungeben

Sein Haus wird von Militär bewachn

W T Wien 4 Oktober
lautbart

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Front gegen Rumänien

Auf den Höhen von Petroſeny ſcheiterten aber
mals mehrere rumäniſche Angriffe Der Feind ließ
60 Gefangene in unſerer Hand Südlich von Nagh
Szeben Hermannſtadt wurde ein noch hinter der
deutſchen Front herumirrendes rumäniſches Ba
taillon asufgerieben Oeſtlich des Veres
Toronyer Rothen Turm Paſſes wurde ver
Grenzkamm an mehreren Stellen gewonnen Wei
ter öſtlich drangen öſterreichiſchungariſche und deutſche
Kräfte auf Fogaras vor An mehreren Abſchnit
ten der ſiebenbürgiſchen Oſtfront wurden ru
mäniſche Angriffe abgeſchlagen Nur an der Kleinen
Küküllö Kokel vermochte der Feind ſeine Stellun
gen vorzuſchieben

Heeresfront des Generals der Kavallerie
Erzherzog Karl

Keine beſonderen Ereigniſſe

Heeresfront des
Generalfeldmarſchalls Prinzen Leopold v Bayern

Bei der Armee des Generaloberſten v Terszty
anszky lebte in den Nachmittagsſtunden die ruſſi
ſche Offenſive wieder auf Das Kampffeld erſtreckte
ſich von Swiniuchy bis annähernd Kiſielin An
Heftigkeit glich das Ringen dem des Vortages und auch
das Ergebnis war an beiden Tagen das gleiche Ein
voller Mißerfolg des Feindes verbunden
mit außergewöhnlichen Verluſten Der Ge
fechtsbericht betont die hervorragende Haltung des be

Amtlich wird ver

Ein glücklicher Bombenwurf
Amſterdam 4 Oktober Daily Chronicle enthält

eine verſpätet aus Bukareſt eingetroffene Depeſche vom
26 September die die Vorgänge in der rumäniſchen
Hauptſtadt während des in der voraufgehenden Nacht
erfolgten Zeppelinangriffs beſchreibt Einer der Zepve
ne warf eine Bombe ab die daz Haus des eng
liſchen Militärattachés Dhomſen traf der
nur unter großer Gefahr zu entkommen vermochte Das
Haus wurde beinahe völlig zertrümmert

Der rumäniſche König bittet um
Verfſtärkungen

Wien 4 Oktober Die Wiener n Zeitun
erfährt über Budapeſt folgendes Nach Meldungen au
Rom hat ſich König Ferdinand von Rumänien an
den ruſſiſchen Zaren mit der Bitte gewandt Verſtär
kungen nach Rumänien zu entſenden Ein hoher rumäni
ſcher Offizier ſoll ſich im Auftrag des Königs in das
ruſſiſche Hauptquartier begeben haben um durch per
a Jntervention die Notwendigkeit der Erfüllung
er Bitte darzutun Jn Bukareſt gibt man ſich der

Hoffnung hin daß dieſe Hilferufe in Rußland Er
folg haben werden

Griechenland
Teilweiſe Demiſſion des griechiſchen

Kabinetts
London 4 Oktober Daily ar meldetaus Athen Das Kabinett hat mit Ausnahme des

Miniſterpräſidenten und des Miniſters des
Aeußeren en Man erwartet daßKalogeropulos das neue Kabinett bier e

Venizelos Premierminiſter
T Lugano 4 Oktober Nach Athener Mel

dungen italieniſcher Blätter ſett die Grrennnyg Veni
zekos zum Premier miniſter bevor Drei grie
chiſche Torpedoboote haben eige den Piräus verlaſſen
um mil der vor Salonitki liegenden Ententeflotte zu
vereinigen
Die auffſtändiſche griechiſche Flotte

T Lugano 4 Oktober Aus Rom wird dem
Daily Telegraph gemeldet daß die beiden neuen grie

währten öſterreichiſchen
ments Nr 24

Jtalieniſcher Kriegsſchanplatz
Auf der Karſthochfläche ſteigerte ſich das feind

liche Geſchüt und Minenfeuer nachmittags zu großer
Kraft Auch nachts war die Tätigkeit der Artillerie

Landwehr Jnfanterie Regi

beiderſeits Oppacchiaſella an drang in unſere
vorderſten Gräben ein wurde aber ſofort wieder hinaus
geworfen

Ein feindliches Flugzenggeſchwader warf im
Raume von Nabreſina erfolglos Bomben ab

An der Kärntner Front beſchoß die feindliche
Artillerie mehrere Ortſchaften im Gailtal Unſere
erwiderte gegen Timau An der Fleimstal
front hielt der Geſchützkampf an Ein feindlicher An
griff im Colobricon Gebiet kam dank unſerer
Feuerwirkung nicht vorwärts Am Cimone haben
unſere Truppen insgeſamt ſechs Maſchinengewehre aus
gegraben

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
Jn Albanien Lage unverändert
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes

v Höf er Feldmarſchalleutnant

Ereigniſſe zur See
Ein Seeflugzeuggeſchwader hat am 3 Ok

tober die militäriſchen Objekte von San Canziano
und Staran za erfolgreich mit ſchweren leichten und
Brandbomben belegt Alle Flugzeuge ſind trotz Beſchie
ßung eingerückt Flottenkommando

n h
chiſchen Torpedobootsjäger die in England gebaut wur
den auf die Seite der Revolutionäre getreten
ſind

Die Lage in Griechenland
T Amſterdam 4 Oktober Aus Athen wird

gemeldet Die Bewegung der nationalen Verteidigung
nimmt große Ausbreitung an auch im eigent
lichen e Offiziere des Heeres und derFlotte aller Grade ſchließen ſich an und begeben ſich nach
Saloniki andere wurden daran ge hindert und
feſtgenommen Eine große Schwierigkeit für die

egierung bilden die h h Zuſtände Es iſt ihrun usgkich die adminiſtrativen Ausgaben zu
beſtreiten Jm September betrugen die Ausgaben
80 000 Pfund während das Budget nur überkaum 20 000
verfügte Die jüngſten Ereigniſſe haben die Einnahmen
weiter ſehr vermindert

Kundgebungen für König Konſtantin
Genf 5 Oktober Die Verworrenheit der griechi

ſchen Verhältniſſe gibt ſich u a auch darin kund daß
die angeblich aufgelöſten Reſerviſtenverbände tätiger als
uvor ſind Namentlich Volo Sparta Liopeſſa
alamato Coroni und Athen ſelbſt im Pan

tallamont Theater waren Schauplätze Venizelos feind
licher Kundgebungen Während einer Vorſtellungder auch der franzöſiſche Geſandte Guillemin beiwohnte

brachten Reſerviſten ein begeiſtertes Hoch auf
den König aus in das die zahlreichen Zuſchauer ein
ſtimmten Tägl Rundſch

Die Einigkeit der Entente
Lugano 5 Oktober Die Nachrichten aus Athen ſind

nach wie vor ver worren und widerſpruchs
voll und beſtätigen die Annahme daß unter den En
tentemächten eine ſehr zweifelhafte Einigkeft
in bezug auf die endner Griechenland zu beobachtende
Politik herrſcht unt ſie vor der Ergreifung der letztenenergiſchen Maßnahmen zurückſchrecken

Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Die letzten Kämpfe zwiſchen Anere
und Somme

Berlin 5 Oktober Der Kriegsberichterſtatter der
T Rundſchau meldet ſeinem Blatte untermTäglichen4 Oitober ans dem Großen Hauptquartier

und der Minenwerfer in dieſem Abſchnitt bedeutend
lebhafter als gewöhnlich Heute früh griff der Feind

Während am geſtrigen Tage beiderſeits der Somme
regſte Artillerietätigkeit herrſchte die ſüdlich des Fluſſes
ſogar erheblich an Breitenausdehnung zunahm und
ſich zwiſchen Peronne und Noyon auf etwa
54 Kilometer Frontbreiteerſtreckte fanden
Jnfanterieangriffe nur zwiſchen Ancre und Somme
ſtatt Hier griffen die Engländer geſtern abend in dem
etwa 5 Kilometer breiten Abſchnitt St Pierre
Divion Courcelette an Dies iſt einer der
wenigen Fälle ſeit Beginn der großen franzöſiſch eng
liſchen Offenſive daß engliſche Truppen ihre Angriſfe

zwiſchen An e re und Somme bis an erſteren aus
dehnen Alle ihre Verſuche aber ſcheiterten und
wurden verluſtreich abgewieſen Ferner unter
nahmen die Franzoſen im Laufe des Nachmittages nach
äußerſt geſteigertem Artilleriefeuer energiſche Teil
angriffe in etwa 4 Kilometer Breite zwiſchen Bregi
counrt und Boucheveswes Es gelang ihnen in
unſere vorderſten Stellungen einzudringen Ein von
unſeren Truppen gemachter Gegenangriff warf den
eingedrungenen Gegner aus unſeren Linien wieder
heraus
Die furchtbaren engliſchen Verluſte

W T London 5 Oktober Daily Tele
raph meldet folgende Zuſammenſtellung der engliſchen

Verluſte Jm Juli 7071 Offiziere und 52 001 Mann
im Auguſt 4693 Offiziere und 123 097 Mann im
September 5403 Offiziere und 113 780 Mann zu
ſammen 17 167 Offiziere und 288 878 Mann

4

Ein engliſcher Dampfer von einem
Luftſchiff angegriffen

Rotterdam 5 Oktober Aus Maasluis wird ge
meldet Der engliſche Dampfer Serula der heute
nacht von Rotterdam nach Mancheſter abgefahren war
befindet ſich 7 Meilen nordweſtlich vom Nordhinder
Feuerſchiff in Seenot Er wurde von einem Luft
ſchiff angegriffen und verfolgt Das Schiff ſuchte
von dem Angreifer frei zu kommen Weiter iſt nichts
bekannt Dampfer ſind zu ſeinem Beiſtand abgeſandt
worden

Deutſchland
Der vorausſichtliche Erfolg

der 5 Kriegsanleihe
Karlsruhe 5 Oktober Von zahlreichen großen

badiſchen Zeichenſtellen wird gemeldet daß infolge der
in den letzten Tagen äußerſt regen Zeichnungen
die Summe der auf die 4 Anleihe geezichneten Beträge
erheblich überſchritten wurde Tgl Rdſch

Berlin 4 Oktober Die Zeichnungen für die
Kriegsanleihe bei den Großbanken ſind nach der Voſſ
Ztg in einem ſolchen Umfange erfolgt daß auf ein
ſehr befriedigendes Ergebnis zu rechnen
iſt Wenn die ländlichen Zeichnungen ſich in einem
ähnlichen Verhältnis bewegen darf der volle Erfolg
der fünften Kriegsanleihe als ſicher gelten

Ein Handſchreiben König Ludwigs
W T München 4 Oktober König Ludwig

richtete an den Staatsminiſter Freiherrn v Soden aus
Berchtesgaden unter dem 3 Oktober nachſtehendes
Handſchreiben

Mit lebhaftem Jntereſſe verfolge ich alle Maß
nahmen und Einrichtungen auf dem unter den ge
gebenen Verhältniſſen ſo wichtigen Gebiete der
Volksernährung Unter den Vorſchlägen durch
d in den Städten die Lage der von Er
nährungsſchwierigkeiten bedrohten Bevölkerungskreiſe
erleichtert werden ſoll erſcheint mir der Bedanke in
großzügiger Weiſe Volk sküchen und ädhnliche er
freuliche Speiſe anſtalten einzurichten pvorzugs
weiſe berückſichtigungs und nachdrücklich
unterſtützungswert Mit Befriedigung höre
ich daß die weitere Ausgeſtaltung und Einführung
derartiger Einrichtungen in den Städten des Landes
tatkräftig in Angriff genommen werden ſoll Jch
finde mich deshalb bewogen der Förderung
Unternehmungen die Summe von 200 0090 M aus den
mir zu meiner Verfügung ſtehenden Mitteln zuzu
wenden Mag es der zielbewußten unverdroſſenen
Arbeit der ſtaatlichen und gemeindlichen Stellen ge
lingen im Volke die Erkenntnis zu ſtärken daß für
ſeinen Ernährungsſtand ausreichend geſorgt
iſt Jch vertraue darauf daß alle Volkakreiſe in ihrer
während des ganzen Krieges bewieſenen Opferfreudig
keit ausharren getragen von dem Bewußtſein daß ſie
hierdurch mitwirken an dem ſiegreichen Kampfe gegen
unſere Feinde und daß die in der Heimot gebrachten
Opfer weit zurückſtehen hinter den ungleich größeren
Mühen und Drangſalen unſerer heldenhaften Kämpfer
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Der Vericht der Oberſten Heeresfeſung

W T Großes Hauptquartier 4 Oktober
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Aufder Schlachtfront nördlich der Somme im i

des Tages ſtändig an Heftigkeit zunehmender A
kampf der im Abſchnitt Morval Bonchavesnes am
Nachmittag ſeine größte Steigerung erfuhr Starke
franzöſiſche Angriffe gegen unſere Stellungen an der
Straße Sailly Rancourt am Walde St Pierre Vaaſt
und an den ſüdöſtlich davon abgeſprengten Waldſtücken
wurden zum Teil im Handgemenge ſchlagen Ein
Offizier 128 Mann zwei Maſchinengewehre fielen inunſere Hand Engliſche Vorſtöße bei Tiepval und dem

Gehöft Mouquet wurden leicht abgewieſen

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Front des Generalfeldmarſchalls Prinz

Leopold von Bayern
Nach dem blutigen Zuſammenbruch ihrer Angriffe

vor den Stellungen der Armee des Generaloberſten von
Tersztyansky weſtlich von Luck am 2 Oktober erlittendie Auſſen geſtern hier eine neue ſchwere Niederlage

Mit der Sicherheit und Ruhe des Siegers empfingen
die Truppen des Generalleutnants Schmidt v Kno
belsdorff und des General von der Mar witz
den merhmals anſtürmenden Gegner Kein Fußbreit
Boden ging verloren Nach Tauſenden zählen wiederum
die gefallenen Ruſſen

Oberleutnant v Coſſel von Vizefeldwebel
Windiſch ſüdweſtlich von Rowno vom Flugzeug abgeſetzt
und nach 24 Stunden wieder abgeholt hat an mehreren
Stellen die Bahnſtrecke Rowno Brody durch Spren
rungen unterbrochen 2

Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl
Nichts Neues
Kriegsſchauplatz in Siebenbürgen
Jm Georgeny Tal griffen die Rumänen mehr

gals I rgehttch an Weſtlich von Parajd erlangten ſie
Vorteile

Wir ſtehen vor Fogaras
Weſtlich von Caineni Südausgang des Roten Turm

Paſſes fanden als Nachwehen der Schlacht von Her
mannſtadt Kämpfe mit rumäniſchen Verſprengten ſtatt
Ueber 100 Mann wurden gefangen genommen

Feindliche Vorſtöße im Hoetzinger Hatszeger Ge
birge hatten keinen Erfolg Weſtlich der Oboroca Höhe
gewannen unſere Verbündeten Gelände

Balkan Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

v Mackenſen
Dem umfaſſenden Angriff deutſcher und bulgariſcher

Truppen haben ſich die bei Rjahovo ſüdlich von Bukareſt
über die Donau gegangenen rumäniſchen Kräfte durch
eilige Flucht entzogen

Mazedoniſche Front
Zwiſchen dem PreſpaSee und der Nidze Planina

nördlich des Kaimakſchalan wurden befehlsgemäß neue
e mgasen bezogen An der Nidze Planina wird ge
ampft

Nordweſtlich des Tahinos Sees hält ſich der Feind
noch in Karadzakoj am linken Strumaufer

Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff

Die Kämpfe um Hermannſtadt
Von unſerem nach dem ſiebenbürgiſchen

Kriegsſchauplatz entſandten Berichterſtatter
erhalten wir folgenden verſpätet einge
troffenen Bericht
Kriegspreſſequartier Ende September

Jhr Kriegsberichterſtatter weilt heute am
25 September in Hermannſtadt und iſt Zeuge
des letzten Aktes in dem ganz eigenartigen Stück
Kriegsgeſchichte das ſich da abwickelt

Wie ſchon bekannt iſt haben die Rumänen gleich am
Abend der Kriegserklärung die ſchwachen Wach Deta
chements am Roten Turmpaß zurückgedrängt obwohl
ſich die Bahnhofswache der Station Voeröſtorony
beſtehend aus dem invaliden Leutnant Stotter und
16 Mann ſtundenlang hielt Ein k u k Panzerzug
der die Aktion unterſtützen ſollte erhielt leider einen
Volltreffer und explodierte Hinter dem Paß traten
den Rumänen Gendarmen und junge Truppen ent
gegen und verzögerten ihren Vormarſch Aber die
Ueberrumpelung war gelungen das Schickſal Her
mannſtadts ſchien entſchieden

Schon am 30 Auguſt kamen die erſten feindlichen
Patrouillen nach Neppendorf Voervoeſtorony
einem ländlichen Vorort von Hermannſtadt Am 3l1
ſteht das Gros der Rumänen am Schuppichwalde
und an der Schoellenberger Chauſſee
Drei Patrouillen von je zwei Calargſireitern traben
in die Stadt wechſeln mit Honveds Schüſſe und fliehen
wieder

Da der Einzug der Rumänen unvermeidlich er
ſchien verſammelten ſich die Stadtbehörden unter
Führung des Bürgermeiſters Dr Dörr um die
Einziehenden um Schonung zu bitten Da die
Rumänen lange nicht kamen fuhren zwei Herren Vik
tor Bor ger und der rumäniſche Advokat Dr Preda
gegen Heltau um nachzuſehen Sie wurden von
rumäniſchen Poſten angehalten und vor General
Avaresceu geführt der Herrn Borger mit einer
Botſchaft zurückſchickte Dr Preda aber zurückbehielt
Zum Erſtaunen Aller kamen die Rumänen nicht in die
Stadt umſchloſſen aber eng ihre Peripherie vom
Gregoriberg bis zur Jrrenanſtalt deren 750 Bewohnerdurch die Schiſſe nicht wenig geängſtigt wurden

Aus einigen Straßen der Stadt ſah man die feind
lichen Gräben und Leute die ſich darin bewegten Jn
der Umgebung hörten die Kämpfe nie auf Zu einem
wirklich bedeutenden Treffen kam es aber erſt am
13 September an dem zwei rumäniſche Jäger
bataillone die ſich auf dem Rieſenberg am Cibin
ufer feſtgeſetzt hatten zuerſt von deutſchen Mör
ſern und k u k Haubitzen flankierend beſchoſſen
dann durch Honveds geworfen wurden Am 22 hatten
die Deutſchen bei Hermannſtadt wieder Erfolge Man
merkte aber in der Stadt nicht viel von dieſen
Kämwpfen Hingegen gaben die Rumänen ihre An
weſenheit durch drei Beſchießungen kund am
3 und 20 September

Am erſten Tag wurde niemand in der Stadt verletzt
ſpäter wurden vor der Bodenkreditanſtalt zwei
Knaben tödlich verwundet Einige andere Ziviliſten
erlitten leichtere Wunden Das Dach der ſchönen evan
geliſchen Pfarrkirche und das der neuen evangeliſchen
Kirche wurden durch gut gezielte Schüſſe beſchädigt auch
ſonſt einiger Schaden angerichtet Die Angſt der Ein
wohnerſchaft kann man ſich vorſtellen

Das Leben in Hermannſtadt verlief in ſehr engen
Schranken Von den 30 035 Einwohnern die
die Stadt nach der letzten Volkszählung hatte waren
nur 8805 in Hermannſtadt geblieben die anderen ent
flohen zu Fuß oder in den Evakuierungszügen deren
erſter am 28 Auguſt nach fünf Uhr nachmittags den
Bahnhof verließ Der evangeliſche und der rumäniſche
Stadtpfarrer blieben auf ihren Poſten ebenſo der Magi
ſtrat obwohl das falſche Gerücht die Stadtbehörden
ſeien nach Zombor überſiedelt ſelbſt in Hermannſtadt
verbreitet war

Jm Siebenbürgiſch deutſchen Tagblatt das von Mitte
September an wieder erſchien und der von allem Ver
kehr abgeſchloſſenen Stadt die notdürftigſten Nachrichten
vermittelte erſchien ein Aufruf des Bürger
meiſters es möge nur bleiben wer mit Mehl auf
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Zwei neue Ritter des Ordens Pour le Merité
General der Kav Freiherr Marſchall

Führer eines Reſervekorps

Zwei Truvppenführer die ſich an der Somme in der letzten
Zeit beſonders hervorgetan haben und denen vom Kaiſer der
Orden Pour le mérite verliehen worden iſt ſind die Generale
Freiherr Marſchall und Ritter von Fasben
der General der Kavallerie Wolff Freiherr Marſchall trat
1875 in das Thüringiſche Huſarenregiment ein war 1880 bis
1883 zur Kriegsakademie kommandiert und wurde 1886 zum
Oberleutnant 1890 zum Rittmeiſter befördert Als General
ſtabsoffizier machte er den China Feldzug mit und wurde
nach ſeiner Rückkehr zum Chef des Generalſtabes des 6 Armee

korps ernannt Marſchall iſt dann Kommandeur des Leib
Garde Huſaren Regiments in Potsdam ſowie Kommandeur
der 17 Kavallerie Brigade geweſen und wurde 1909 General
major und dienſttuender General à la suite Unter Be
laſſung in dem Verhältnis als General à la suite wurde er
1910 zur Dispoſition geſtellt und 1911 zum Generalleutnant
ernannt

ſechs Monate verſorgt ſei Vorläufig war die Ver
pflegung nicht ſchlecht da die flüchtenden Bauern viele
Lebensmittel mitgebracht hatten Die Nahrungsmittel
preiſe gingen ſogar zurück Nach und nach wagten es
einige Kaufleute ihre Läden einige Stunden täglich
offen zu halten Da viele Dienſtboten geflohen waren
ſah man würdige alte Herren und Damen der oberen
Stände des morgens zum Markt gehen oder Waſſer aus
dem Fluß ſchleppen da die Rumänen die ſtädtiſche
Waſſerleitung abgeſchnitten hatten Jn der Freiwilligen
Bürgerwehr taten die angeſehenſten Honoratioren
Polizeidienſte

Jhr Kriegsberichterſtatter hat während dieſer Tage
des Bangens in Hermannſtadt gelebt Die wirklichen
Umriſſe der außerordentlichen Situation werden erſt
ſpäter klargelegt werden können Heute abend während
dieſe Zeilen geſchrieben werden donnern um Hermann
ſtadt die Geſchütze und es iſt ſchon in dieſem Augenblick
kaum zweifelhaft daß alles Geſchehene bald wie ein
böſer Traum hinter uns liegen wird

z Heinrich Wodnik Kriegsberichterſtatter

Das ſchwelgende Belgien
Von beſonderer Seite wird uns aus Brüſſel ge

ſchrieben
Brüſſel 19 September

Als im Jahre 70 die Belagerung von Straßburg
begann und die Gefahr beſtand daß nicht nur die
Feſtungswerke ſondern auch die innere dichtbewohnte
Stadt durch die Beſchießung leiden konnte da machten
ſich die Züricher in Erinnerung an die berühmte Hirſe
brei Fahrt wiederum auf den Weg und holten aus der
belagerten Stadt im Einverſtändnis mit der deutſchen
Heeresleitung die Frauen und Kinder heraus Damals
überlegte der deutſche Befehlshaber nicht daß dadurch
die Rationen für die Zurückbleibenden größer die Be
lagerungsdauer vielleicht länger werden könnte ſondern
dieſelbe menſchliche Rückſicht beſtimmte ihn zur Geneh
migung welche die Züricher zu ihrer Handlung veran
laßt hatte Das iſt vielleicht das einzige Beiſpiel von
internationaler Hilfe inmitten des Kampfes zweier
Völker

Aber dieſer Krieg der alle Verhältniſſe ins e
tiſche übertrieben hat hat ein neues faſt überlebe
großes Beiſpiel für internationale Hilfe aufgeſtellt and
zwar in dem Ernährungswerk das auf nordamerikaniſche
Jnitiative hin in den beſetzten Landesteilen von Nord
Frankreich und in Belgien zuſtandegekommen iſt Seit
faſt zwei Jahren iſt dieſes Ernährungswerk nun im
Gang aber vom erſten Tage ſeines Beſtehen ab hat
es weder auf der einen noch auf der anderen Seite
freundliche Kritik gefunden Jn England empfand man
die amerikaniſche Aktion als das große Loch in der
Blockade Deutſchlands durch das den gehaßten Mittel
mächten doch immer wieder Nahrungsmittel zuflöſſen
oder ſich zum mindenſten eine weſentlicheè Erleichterung
ihrer kriegeriſchen Aufgaben ergebe Und von deutſcher
Seite konnte man es beſonders ſeitdem ernſtere Nah
rungsſorgen aufgetreten ſind nicht verſtehen daß es
wie es aus ſo vielen Berichten hervorzugehen ſchien
den Belgiern beſſer gehen ſollte als den Deutſchen daß
der Beſiegte reichlicher zu leben haben ſollte als der
SiegerDie engliſchen Bedenken können n ſein j Letzte von der Bevölkerung ſern zur e ſo war das
Wenn aus ihnen eine Abſperrung der Nahrungsmittel
zufuhr nach Belgien hervorgeht ſo kann Großbritannien
zu dem Ruhm Belgien hingeopfert zu haben auch noch
die Ehre fügen den niedergeworfenen Bundesgenoſſen
dem Hungertod ausgeſetzt zu haben Eins iſt gewiß
Der Generalgouverneur er hat es oft genug zum Aus
druck gebracht wird auch nicht das kleinſte deutſche Jn
tereſſe opfern um die Dauer der Zufuhr dafür zu er
kaufen Für ihn kann nur das eine maßgebend ſein
was die Oberſte Heeresleitung als militäriſche Notwen
digkeit zum Ausdruck bringt und da dieſe bisher gegen
die Abmachungen mit England nicht nur nichts ein
zuwenden hatte ſondern ſie ausdrücklich ſanktionierte
braucht auch kein anderer Menſch in Deutſchland ſich
den Kopf darüber zu zerbrechen ob die Ernährung der
beſetzten Gebiete uns erwünſcht oder nicht erwünſcht ſei
Anders iſt es mit den Bedenken und Beſchwerden
die in Deutſchland in der Heimat laut geworden ſind
und über deren Berechtigung oder Nichtberechtigung man
ſich einmal klar werden muß
Zu allererſt fp feſtgeſtellt daß dieſe Beſchwerden aufeiner rein gefühlsmäßigen Grundlage herußen und einer

Art von Stimmungspolitik das Wort reden Gewiß
haben wir gar keinen Grund dem okkupierten Belgien
das Leben angenehmer zu geſtalten als dem ſiegreichen
Deutſchland am Ende gar auf unſere eigenen Koſten
Aber das iſt der erſte Einwand den man einer ſolchen
Stimmungspolitik entgegenſetzen muß daß uns die Er
nährung Belgiens nichts koſtet ihr Beſtehen oder Nicht

Kgl bayr General d Jnf Ritter von Fasbender
kommandierender General eines Reſervekorps

General der Jnfanterie Ritter von Fasbender iſt im Jahre
1852 geboren und gehört der Armee ſeit 1875 als Offizier
an Von 1881 1884 beſuchte er die Kriegsakademie zu
München kam 1888 als Oberleutnant in den Generalſtab und
zwei Jahre ſpäter zur Eiſenbahnabteilung des Preußiſchen
Großen Generalſtabes nach Berlin wo er 1890 zum Haupt
mann befördert wurde 1893 wurde er als Lehrer an die
Kriegsakademie nach München zurückverſetzt und zwei Jahre
darauf dem Generalſtab der 4 Diviſion überwieſen 1900
wurde er Oberſtleutnant 1902 Oberſt und Kommandeur des
3 Jnfanterie Regiments 1905 erhielt er unter Beförderung
zum Generalmajor das Kommando der 9 Jnfanterie Brigade
in Nürnberg und war dann Chef des Generalſtabes und Jn
ſpekteur der Militär Bildungsanſtalten 1908 wurde er Kom
mandeur der 4 Diviſion

beſtehen daher keinerlei Einfluß auf unſere Lage hat
Es bleibt alſo lediglich die Verſtimmung über ein im
Wohlleben ſchwelgendes Belgien wie es ſo viele Berichte
ſchildern eine Verſtimmung die nur zu ſehr berechtigt
wäre wenn alle die ihr Nahrung gebenden Berichte
De würden Aber hier liegt der Haſe im Pfeffer

ſie freiwillige Berichterſtattung der Menſchen die ein
paar Tage oder Wochen ſich in Brüſſel aufgehalten
haben in der glücklichen Lage ſw in den guten Brüſſe
ler Reſtaurants beköſtigen zu können erinnert eben zu
ſehr an den Tagebuch Eintragg des reiſenden Englän
ders der von einem rothagrigen Hausknecht darauf
ſchloß die Bevölkerung der Stadt zeichne ſich durch rote
Haare aus Keiner dieſer flüchtigen Reiſenden hat
wie nun einmal die Verhältniſſe liegen irgendwelche
Fühlung mit der Bevölkerung haben können und das
einzige was er zu ſehen bekam war Brüſſel das alles
andere als typiſch für das heutige Belgien iſt

Wenn man die Ernährungsfrage in Belgien in
einen Satz zuſammenfaſſen will ſo muß man ſagen
der reiche Mann kann heute in den großen Städten no
beſſer leben als der Gleichbegü erte in Deutſchland
während es dem Mittel und Arbeiterſtand weitaus
ſchlechter geht als den entſprechenden Schichten in
Deutſchland Das hat ſeinen guten Grund in den Er
ſcheinungen die mit dem okkupierten Land einmal zu
ſammenhängen und die im beſonderen Belgien der eng
liſchen Blockade verdankt Man muß ſich vor allen
Dingen vorſtellen daß es in Belgien abgeſehen von
der Kohle nichts mehr gibt was irgendwie Rohſtoffgenanm werden kann Daher ſtehen alle Fabriken ſtill

die mit der Verarbeitung von Rohſtoffen beſchäftigt
waren die früher eingeführt wurden Wieviele das ineinem Lande ſind en e nur von importier
ten Rohſtoffen lebte kann ſich jeder ſelbſt berechnen Die
Folge dieſes von den Engländern erzwungenen Zuſtan
des iſt natürlich eine Arbeitsloſigkeit von der man
in Deutſchland wo der Wert jedes einzelnen Menſchen
während des Krieges ſich walten geſte ger hat kaum
eine Vorſtellung machen kann Während alſo bei uns
zu wenig Kräfte für das Wirtſchaftsleben vorhanden
ſind iſt in Belgien der Arbeitsloſen Ueberſchuß ein
ungeheuerer und für alle die Menſchen muß die öffent
liche Wohltätigkeit aufkommen Allein in Brüſſel wer
den täglich 250 000 Menſchen alſo etwa jeder dritte
Menſch in gemeinſamen Speiſeanſtalten verpflegt und
zu ihnen kommt noch eine Unzahl früher Bemittelter
die nach dem Kartenſyſtem ernährt werden d h die
für gewiſſe Läden und Wirtſchaften Anweiſungen auf
Speiſe und Trank bekommen

Noch ſchlimmer faſt ſind die Verhältniſſe außerhalb
Brüſſels vor allem aber in den ſanken Jnduſtrie
gegenden des Hennegau und in den ſchwach beſiedelten
und daher für eine einheitliche Nahrungsmittelzufu
ſchwer erreichbaren Gebieten der Provinzen Luxemburg
und Limburg Nur zu oft mußte z B in Limburg
die freundnachbarliche Hilfe von holländiſchen Grenz
orten eingreifen wenn der irgendwelche Schikanen der
engliſchen Blockade Polizei die Zufuhr über See wieder
einmal ausblieb oder in völlig unzureichender Weiſe
eintraf Gerade im Hennegau t an Fabrik
ſtillſteht und den Durchfahrenden ſich immer dasſelbe
troſtloſe Bild zahlloſer erzwungener Müßiggänger dar
bietet ſah es manchmal in den Neberegngeeg von
der alten zur neuen Ernte ſchlimm und faſt hoffnungs
los aus Wenn es trotzdem immer gelungen iſt das
neben der wirklich vorzüglichen Organiſation der Bel
ier der glänzend geleiteten Feldeiſenbahn und demſingebenden Wer der deutſchen Verwaltungsbeamten

in den Provinzen zu danken
So und in manchen Kreiſen noch weniger glücklich

ſieht es tatſächlich in Belgien für den aus der die Ver
hältniſſe kennt und für den ſchärfer Zublickenden hat
ſelbſt das Brüſſeler Wohlleben ſeine arg fadenſchei
nigen Stellen denn welch üohlenes Elend gerade in den Kreiſen der greß Ge
ellſchaft herrſcht die ihre Einkünfte hauptſäch
ihren flandriſchen Gütern bezogen das wird wohl erſt
nach dem Kriege zutage treten Nicht daß uns ſolche
Erſcheinungen auch nur im entfernteſten zu irgendeiner
Handlung oder Duldung beſtimmen ſollten aber ſie ſind
der handgreifliche Gegenbeweis für die Ausſtreuungen
als geſtatte eine irregeleitete Verwaltung den Belgiern
en liches Daſein inmitten des ſich zerfleiſchenden

uropas
Militäriſche Rirncen das ſind die einzigen die

unſere Haltung in der Ernährungsfrage r dür
en und wenn die einmal gegen die Einfuhr ſprechen
ollten dann wird ſie von heute auf morgen nicht mehr
ein Jnzwiſchen aber haben wir keinen Grund erregt
zu ſein nur weil ein paar Schlemmer in Brüſſel immer
noch ihr Fleiſch und ihre Butter haben Außerdem
aber mehren ſich die Anzeichen dafür daß nicht wir zur
Freunde der Engländer das S auf uns zu nehmen
brauchen als hätten wir den Belgiern das Brot vom

glänzendes oder mühſam ver

ich aus

ieder einmal drauf und dran ſind ihren
Pelitiſchen Sinn über die tkörichten

e und Bundestreue ſiegen zu la
ſo lange in das angebliche Loch in der
beſtiern daß ſie wohl bald daran gehen werden

oſten der Belgier gänzlich auszuſtopfen

Kriegsallerlei
Die Parade des 1915er Moſelweinsg

Die Moſelgegend ſteht im n der e
e

Weinverſteigerungen Diesmal wird es reibt diDeutſche Tagesztg aus Trier eine ien vereigerung geben denn es gilt den Weinſegen es
er ieten Spannung erfüllt dien aller freud ſelaner denn auf ihren

ber ſind ſie ſehr ſtolz iſt doch ſeit 1893 im ganzen
a t ke e vollkommen edler Tropfen wieder
chſen wie dieſer reich iſt er an Menge aus

llen e Agn doch daß vergangenen He ſelbſtje kleinen Weinbautreibenden ihren Rebenſegen nicht
bergen konnten da es ihnen an Gefäßen an
u a fehlte Jn Abſtänden muß der Wein deshalb ver
e ert werden im November bis Dezember und der
Reſt gar erſt im neuen Frühjahr Ein klingender Name
iſt dem 1915er bereits verliehen worden er iſt der ſieg
hafte beſitzt bei feiner Blume die ſo ſagen die Wein
undigen kg Roſen und Trauben duſtet viel fearigeRaſſe dabei iſt er ſüß ſtahlig und natürlich rein

tönig Dieſe Fachausdrücke werden von den Wein
zungen nach gewiſſenhafter Prüfung dem Weine erſt an
gefügt denn man glaubt als Fernſtehender gar nichtdie beſtimmten ü

t

äſſern

igenſchaften d h Vorzüge oder
chteile ein naturreiner Wein beſitzen kann Die

Weinſchmecker ein ganzes Lexikon über Weineigenſchaften gebildet das für die Kundigen ſehr wichtig

iſt Ein Jahrgang kann Berühmtheit erlangen aber
auch ebenſogut in Verruf geraten hieß doch der 1871er
wegen ſeiner Rauheit ſchlankweg der Turko Die
Vorbereitungen zur Verſteigerung ſind im flotten Gange
Durch die Straßen fahren die typiſch langen Wein
karren mit leeren und gefüllten grünen Moſelwein
Le von den Bahnhöfen kommen die vvalrundenolzfäſſer aus den Moſelweindiſtrikten die ſog Fuder
und die Kaufliebhaber und Probierer werden dann wie
der auch trotz des Krieges aus allen deut
ſchen Gauen unſere moſelumrankte alte Wein
ſtadt aufſuchen

Es war jeder uff ſein Poſten
Jn einem Briefe vom 5 März 1871 der der Hild

burghauſener Dorfzeitung zur Verfügung geſtellt wird
ſchreibt ein thüringiſcher Soldat der das Eiſerne Kre
erhalten hatte an ſeine Braut u a folgendes was au
heute noch zutreffend ſein mag Dein Vater fragt
nach das Eiſerne Kreiz Ein Dutzend auf 150 Mann
nun könnt ihr Eich denken was da uffen Mann kommen
duht Jch würde es ſehr nett finden wenn die eiſernen
Kreize bei Todesfällen ſich von enen uff den andern
Kriecher weiter erben dähten Denn ich kann wohl
ſagen was kommandiert wird wird gemacht un es
war jeder u n Poſten woher ſonſt die Haue
und Erfolge Es hatte der ene ſo ville Anwartſchaft
druff wie der andere Natierlich is das man ſo eigene
Anſicht Sag jo Kenen was dadervon ſonſt
ſieht es wohl gar wie id aus vernehmlich Fritze
Meiern gegenüber Jch bin reichlich zufrieden wenn ich
man mein eigenes Kreiz zu 42 bringen duhe daderzuſind doch anjetzt die beſten usſichten

Kriegshumor
Beſuch bei Oskar Der Landſturmmann Schulze IIT

ch der ſeit vier Wochen in des Königs Rock ſteckt wurde in
ſeiner Garniſon durch den Beſuch ſeiner Gattin über
raſcht Natürlich zeigte er ihr die Sehens würdigkeiten
des Ortes Man a ritt über die Promenade Es fing
an zu tröpfeln s ſpannte die Schirme auf Nur
Frau Schulze III ſchaute betrübt auf ihr zartes Sonnen
ſchirmchen dann auf ihren Gatten und ſchmollte Pfui
Oskar nun haſt du deinen Regenſchirm in der Kaſerne
ſtehen laſſen Man flüchtete in eine Straßenbahn
Der alte Wagen ſchaukelte entſetzlich Die Jnſaſſen wur
den r durcheinandergeſchüttelt Du ſagte Frau
Schulze III und ſah ihren Gatten erſchreckt an du haſt
doch keine Handgranaten in der Taſche Frau
Schulze III blickte einigen Offizieren nach und dann auf
ihren Mann Weißt du Liebſter flüſterte ſie ich
finde dein kurzes Seitengewehr gar nicht ſchick Kauf
dir doch auch ſo einen langen Säbel wie ihn die Offiziere
haben Man ſtieg dann wieder aus dem Wagen und
ſchlenderte durch die Straßen Alle paar Minuten fuhr

chulzes Rechte an den Mützenrand Gott wie be
kannt du hier biſt lächelte Frau Schulze glücklich du
grüßt dich ja mit allen Offizieren Es war Abend
geworden Schulze III brachte die Gattin zur Bahn

Zum Zapfenſtreich muß ich in der Kaſerne ſein teilte
er ihr mit Ach was erwiderte Frau Schulze kann
nicht mal heute ein anderer für dich den Zapfen
ſtreichen Ulk
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